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Lesepredigt (mit Einleitung und Fürbitten)

Hochfest der HLL. Frankenapostel Kilian, Kolonat und Totnan (8. Juli 2018)
L1: Weish 3,1-9             Aps: 33                    L2: Hebr 12,28-29; 13,1-9a                        Ev: Mt 5,1-12a
In diesen Tagen der Fußball-Weltmeisterschaft sieht man viele begeisterte Fußball-Fans, die ihre Mannschaft unterstützen. Für einen Fan gibt es doch nichts Schöneres, als im Kreise von Gleichgesinnten seiner Mannschaft zuzujubeln. Und besonders beeindruckend ist es, wenn tausende begeisterter Menschen ihrer Freude über ein Tor oder einen Sieg Ausdruck geben,

und in einen Fangesang einstimmen. So ein Lied reißt mit. 

Ich möchte mit Ihnen heute einmal die Fanhymne des 1. FC Nürnberg näher betrachten, 
weil sie besonders gut zum heutigen Fest der Frankenapostel Kilian, Kolonat und Totnan, passt. Vieles, was dort über die Mannschaft gesungen wird, lässt sich gut auf den Heiligen Kilian und seine Mannschaft, also seine Gefährten, übertragen. Schauen wir uns den Text einmal genauer an: „Die Legende lebt!“ heißt es da. „Ein Fels in wilder Brandung, der alles überstand. Er hielt in vielen Jahren so manchen Stürmen stand.“ 

„Ein Fels in wilder Brandung.“ Ich kann mir vorstellen, dass es nicht einfach war für Kilian.

In ein fremdes Land ist er gegangen. Mit all den Gefahren, die das mit sich bringt, machte er sich auf den Weg in die Fremde, um uns die Botschaft von Christus zu bringen. 

„Er hielt in vielen Jahren so manchen Stürmen stand.“ Der Heilige Kilian ist seit über 1.300 Jahren tot. Aber trotzdem feiern wir heute ein Fest für ihn. 
Noch heute führt er viele Men​schen zum Feiern zusammen, wenn sie in der Kiliani-Woche nach Würzburg kommen.

„Die Legende lebt, wenn auch die Zeit vergeht!“ Bei einer Umfrage in der Fußgängerzone in Würzburg vor einigen Jahren kam heraus, dass 90% der Befragten wissen, wer der Heilige Kilian ist. So ein gutes Umfrageergebnis haben normalerweise nur Stars, die man aus dem Kino oder Fernsehen kennt. 

Weiter im Text heißt es: „Die Uhren laufen schneller, Die Zeit - sie bleibt nicht steh’n. Der Weg führt in die Zukunft. So vieles wird gescheh’n.“ Sicher, liebe Schwestern und Brüder, die Zeit – sie bleibt nicht stehn. Vieles hat sich seit dem Wirken der Frankenapostel in dieser Welt und in diesem Land geändert. Umso spannender finde ich es, dass sich die Legende vom Heiligen Kilian durch alle Zeiten hindurch weitergetragen hat. Der Heilige Kilian war durch sein Leben, sein Handeln und sein Sterben Vorbild und Orientierung für viele Menschen. 

Unter Einsatz seines Lebens hat er den Glauben an Jesus Christus zu uns nach Franken gebracht. Sicher ist unsere Kirche perfekt. Neben all den guten Erfahrungen sind wir trotzdem

oftmals enttäuscht und frustriert. Aber es ist unsere Kirche. So wie man als Fan seinen Verein 

auch in schwierigen Zeiten unterstützt, so sind wir gerade in dieser Zeit herausgefordert,

wo so viele andere diesem „Verein“ den Rücken kehren. 

Ich wünsche mir, dass Gott uns Menschen immer wieder Vorbilder sendet, Vorbilder wie der Heilige Kilian, Vorbilder, die es verstehen, durch ihre Persönlichkeit und ihre Leistungen 

echte Begeisterung für eine gute Sache auszulösen! 

Corinna Zipprich

Gemeindereferentin

Einleitung & Kyrie-Rufe
Heute feiern wir das Fest eines ganz besonderen Menschen: dem Heiligen Kilian. Zusammen mit seinen beiden Gefährten hat er vor über 1.300 Jahren den Glauben an Jesus hierher zu uns nach Franken gebracht. Doch auch wenn das schon sehr lange her ist, ist es doch hochaktuell!

Denn so wie Kilian, Kolonat und Totnan sich auf den Weg gemacht haben, um die frohe Botschaft von Jesus zu verkünden, so sind auch wir heute im Jahr 2018 aufgefordert, in unserer ganz konkreten Umgebung Zeugnis von Jesus zu geben.

Begrüßen wir ihn in unserer Mitte: 

· Zur Kirche gehören, das heißt auch, trotz aller Schwierigkeiten, die wir mit dieser Kirche haben, sich zu ihr zu bekennen. 


Kyrie eleison.

· Merkt man es uns an, dass wir Christen sind? An dem, wie wir sprechen, wie wir leben, wie wir denken?


Christe eleison.

· Kilian und seine Gefährten haben viel Mut bewiesen! Sie haben sich zu ihrem Glauben an Jesus bekannt und dafür haben sie sogar ihr Leben riskiert. 

Kyrie eleison.

Fürbitten
Jesus sagt: „Selig, die hungern und dürsten nach der Gerechtigkeit, denn sie werden satt werden.“ So wenden wir uns voller Vertrauen ihm zu, mit allem was uns bewegt:

Wir beten für die Menschen, die in diesen Tagen ausgelassen jubeln und feiern.

Und für alle, deren Hoffnungen sich nicht erfüllen.  

Christus, höre uns.

Wir beten für alle, die sich trotz aller Widrigkeiten zu Christus und seiner Kirche bekennen. 

Und für alle, die sich abwenden.

Christus, höre uns.

Wir beten für alle Jugendlichen, die in diesem Sommer aus der Schule entlassen werden. 

Und für alle Lehrerinnen und Lehrer. 

Christus, höre uns.

Wir beten für alle, die eine große Last tragen und daran verzweifeln. 

Und wir beten auch für alle, die sorglos in den Tag gehen können. 

Christus, höre uns.

Wir beten für alle Menschen, die Gott suchen. 

Und für die Menschen, die uns selbst einmal auf den Weg des Glaubens geführt haben.

Christus, höre uns.

Wir beten für die Toten dieser Tage, die im Glauben an das ewige Leben gestorben sind.

Und für alle, die in dieser Woche sterben werden.

Christus, höre uns.
Jesus Christus, du lädst uns ein, dir nachzufolgen. Durch dich und in der Kraft des Heiligen Geistes preisen wir den gütigen Gott, unseren Vater, der uns trägt und führt in Ewigkeit.
